1. Klausur LK Sport 13.1



Besselgymnasium Minden
Name:

So werden Feindbilder abgebaut

September 1938, Schwimmstadion Lissabon, Wasserball‑Länder​spiel Deutschland/Portugal. Ein wahrer Hexenkessel südländischer Leidenschaft. Die Portugiesen wollen unter allen Umständen, dass ihre Mannschaft gewinnt. Und nun steht es bei Halbzeit schon 9 :0 für Deutschland! Zum Zerreißen gespannt die Nerven, die Enttäuschung der portugiesischen Anhänger riesengroß. Nur mit Mühe kann der Schiedsrichter mit seiner Pfeife durchdringen. In dieser überreizten Situation geschieht es. Gleich nach der Pause schwimmt ein portu​giesischer Schwimmer auf den Stuttgarter Alfred Kienzle los und schlägt ihm völlig unvermittelt mit beiden Fäusten ins Gesicht. Den wenigen deutschen Zuschauern bleibt fast das Herz stehen vor Schreck. Sie kennen „ihren" Alfred und wissen, dass er nicht „von Pappe" ist. Wie wird er sich nach dem bösen Angriff verhalten? Wird er unbeherrscht zurückschlagen? Totenstille im ganzen Stadion: alle auf den Rängen ahnen, dass hier eine Entscheidung fallen wird, für oder gegen den Sport. Alfred Kienzle verhält sich wie ein Sportsmann. Er tut das einzig Richtige: nichts! Ohne eine Miene zu verziehen, weicht er ein wenig von seinem wütenden Gegner zurück. Er wischt sich das Blut aus dem Gesicht und wartet auf den Pfiff des Schieds​richters, der dann auch sofort den wildgewordenen jungen Portugie​sen aus dem Wasser verweist. Daraufhin ‑ alles spielt sich innerhalb weniger Sekunden ab - nimmt der deutsche Mannschaftsführer auch einen seiner Spieler freiwillig aus dem Wasser. Er will den Gegnern die Unüberlegtheit des jungen Heißsporns nicht durch eine nun auch zahlenmäßige Überlegenheit entgelten.

Ein Beifallssturm bricht los. Es dauert minutenlang, bis endlich weitergespielt wird. Die sportliche Haltung Alfred Kienzles hat Wun​der gewirkt. Die Ruhe der deutschen Spieler hat das Herz der Portugiesen gewonnen, und ihre Begeisterung kennt keine Grenzen, obwohl es ihrer eigenen Mannschaft nicht gelingt, ein Ehrentor zu schießen. Das Spiel endet 14:0. Aber der reine sportliche Erfolg ist Nebensache. Sportliche Fairneß hat sich durchgesetzt: Die Haltung eines einzelnen hat Zehntausende überzeugt. Ein wenig bekannter Wasserballer hat für seine Kameraden und sein Heimatland einen großartigen Erfolg errungen.

Quelle: D. Kürten, H.E. Rösch, P. Jakobi : Sport – Training für Fairneß, Großzügigkeit, Gemeinschaft, Mainz 1985 2


Aufgaben:

1. [image: image1.wmf]Geben Sie den Text in eigenen Worten kurz wieder und bestimmen Sie die Handlungen der Akteure im Stadion im Hinblick auf die jeweilige  Form der „Aggression“.

2. Nehmen Sie zu dem Verhalten der Akteure Stellung und überprüfen Sie mögliche Erklärungsmuster unter Bezug auf Ihnen bekannte Aggressionstheorien! Erörtern Sie dabei die Stärken und Schwächen der verschiedenen  theoretischen Annahmen!
3. „Aggressionen werden durch Sport abgebaut bzw. Sport  setzt Aggressionen frei” Setzen Sie sich mit diesem Gegensatz auseinander. Kann der Schulsport  einen Beitrag zur Entwicklung eines besseren Umgangs mit Aggression leisten?
Viel Erfolg!!!
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Beurteilungsbogen

1. Aufgabe 1

Der Schüler/die Schülerin arbeitet die wesentlichen Grundgedanken heraus:

· Aggressive Atmosphäre

· Übersprungshandlung eines Akteurs

· Deeskalation durch Kienzle und Mannschaftsführer

· Fairness als wichtiges Moment der Dämpfung aggressiver Stimmung

· Definition „Aggression“ (konstruktiv und destruktiv)

· Definition „explizite, instrumentelle und symbolische Aggression“

2. Aufgabe 2

Der Schüler/ die Schülerin stellt in einem diskursiven Verfahren unter Bezug auf den vorliegenden Sachverhalt folgende theoretische Annahmen vor:

a. Den genetischen Ansatz

b. Den lerntheoretischen Ansatz

c. Die triebtheoretischen Konzepte von Freud und Lorenz

d. Die Frustrations-Aggressions-Theorie von Dollard

3. Aufgabe 3

Der Schüler/ die Schülerin diskutiert die paradoxe Ausgangsthese und hebt ab auf die wesentlichen Unterschiede bzw. die unterschiedliche Sinngebung des Sports, wobei die Aggression nicht automatisch als negativ bewertet werden sollte.  Exemplarisch wäre auf die Möglichkeit des Abbaus von Spannungen im Breiten-und Freizeitsport zu verweisen, wobei auch hier einschränkend sportartspezifische Momente herausgestellt werden können. Für den Schulsport ist unter Bezugnahme auf den lerntheoretischen Ansatz hervorzuheben, dass der Umgang mit Aggressionen im Sport Thema des Unterrichts werden sollte. 

4. Sprachliche Aspekte (Orthografie, Synax, Interpunktion, Fachterminologie)

